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1881 .
Bestellungen aus die Karlsruher Zeitung für

die Monate Februar und März werden bei allen
Postämtern Deutschlands , bei der Expedition , so¬
wie bei den betr . HH . Agenten angenommen

Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 14. Januar d . I . gnädigst be¬
wogen gesunden , dem Königlichen Geheimen Regierungs¬
rath , Dombaumeister Karl Eduard Richard Voigtel in
Köln das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 20 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Mitglieds der freiwilligen Feuerwehr in
Hornberg , Christian Wölber daselbst , die silberne Ret¬
tungsmedaille zu verleihen .

Uicht-Amtlicher Well.
Deutschland .' Karlsruhe , 26 . Jan . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog hat gestern Vormittag eine Hofjagd bei Blankenloch
abgehalten , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen
waren .

Abends empfing Höchstderselbe die Vorträge des Prä¬
sidenten Stösser und des Präsidenten Regenaner .

Am heutigen Audienztage haben Seine Königliche Hoheit
n . A . nachbenannte Herren vom Militär- und Civilstande
empfangen: den Major Sachs vom 3 . Badischen Infan¬terie - Regiment Nr . 111 ; den Major Schreiber vom 2.
Rheinischen Infanterie-Regiment Nr . 28 ; den HauptmannWerner vom 3 . Badischen Infanterie- Regiment Nr . 111 ;
den Hauptmann v . Lützow vom 2 . Badischen Grenadier -
Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 ; den Premierlieutenant
Bendemann von demselben Regiment; den Secondelieutenant
Wagner vom Oberschlefischen Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 21 und den Secondelieutenant Liebich vom 3. Badi¬
schen Infanterie-Regiment Nr . 111 . Ferner : den Ober¬
amtmann Salzer von Ueberlingen; den Rektor Gsell,
Vorstand der landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Hochburg,
und den Hauptlehrer Uihlin von Nußloch .

Die Audienz währte bis halb 2 Uhr Nachmittägs.
Berlin , 25 . Jan . Aus Anlaß des Vermählungstages

Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten des Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin werden die Majestäten
heute Abend 5 Uhr das Diner mit der gesammten Kron-
prinzlichen Familie und dem Erbgroßherzog von
Baden im Königlichen Palais gemeinschaftlich einnehmen .

Der Hochzeitstag des Prinzen Wilhelm ist definitiv
auf Sonntag , den 27 . Februar, festgesetzt .

Die „Kreuzzeitung " hält die Rede Gämbetta 's an
die Pariser Weinhündler , die im Kontrast zu seiner krie¬
gerischen Rede in Cherbourg steht , zwar für bedeutungs¬
voll, fügt jedoch hinzu :

„Wir halten aber die Gewohnheiten Frankreichs und die dor-

Großherzogl . Hoftheater .
Das Nachtlager v . Kreutzer und Undine v . Lortzing .

L Karlsrnhe , 25 . Jan . Der fliegende Holländer stand zur
Freude Vieler auf dem Theaterzettel ; doch wegen „ plötzlicher Er¬
kältung" der Senta wurde sein geheimnißvolles Wirken durch die
etwas lang ausgedehnten Klagen Gabrielens über das gute
Täubchen in Kreutzer 's Nachtlager ersetzt. Bisher , d . h. im
neuen Jahre haben alle größer« und wichtigem Opern wegen
Unpäßlichkeiten in kleinere umgewandelt werden müssen . Wie
wäre es , wenn die Repertoirkommission fortan einmal nur kleinere
Opern in Aussicht stellte? Wer weiß , ob dann nicht diese kleinern
ebenfalls die Unpäßlichkeits - Krankheit bekämen und durch größere
rernplacirt werden müßten ! Dadurch gelangten Theater und
Publikum an das gewünschte Ziel . Träte allerdings der Fall
ein » daß die kleinen Opern zu ganz kleiucn , d . h . gar keinen
degradirl würden , nun dann wird dieser Vorschlag — wegen
^Unpäßlichkeit " zurückgezogen . — Manche Störung kann sicher
durch ein wenig mehr Willenskraft einzelner Mitglieder vermie¬
den werden : der Leitung des Hoftheaters würde damit der beste
Dienst geleistet ; denn Niemanden ist eine Repertoiränderung
sicher unangenehmer als dieser , da gerade sie zunächst der Vor¬
wurf des Publikums trifft, obgleich sie gänzlich schuldlos dabei ist.

Die Undine von Lortzing , welche sich am Sonntag „ge¬
halten" hat , gab dem Publikum die lang ersehnte Gelegenheit,
endlich Hrn . Standigl wieder in einer größeren Parthie zuhören. Die Rolle des Kühlebor » kann , abgesehen von der
gesanglichen Seile , gerade nicht durchgehends angenehm genannt
werden : die hämische Art , mit welcher er der Bertalda . die sich als
Prinzessin fühlen gelernt hat . die Abkunft von Fischersleuten in 's
Gesicht schleudert, läßt sich schwer mit dem Walten eines edlen
Wassergeistes in Einklang bringen. Derartige Angriffspunkte
verschwinden gänzlich , wenn die Rolle von einem Sänger wie
Hrn . Standigl durchgeführt wird. Bei der Beurtheilung des
« lsübenden Künstlers wird gewöhnlich ein Umstand , der allcr-

tige Stimmung für viel zu wandelbar und den öffentlichen Geist
Frankreichs für viel zu leicht entzündlich und den Revanchegc-
danken für viel zu fest begründet, als daß wir ans die gegen¬
wärtige öffentliche Strömung irgend ein entscheidendes Gewicht
legen sollten . Wir bleiben auf dem : Hm vive ! "

Berlin, 25 . Jan . Der König hat geruht, den Land¬
schaftsmaler Professor Andreas Achenbach zu Düsseldorf
und den Geh. Oberbaurath Hitzig in Berlin, nach statt¬
gehabter Wahl , zu stimmfähigen Rittern des Ordens
pour 1e meiitö für Wissenschaften und Künste ; — sowie
den Geschichtsmaler Alma Taddema zu London und den
Musiker, Komponisten Niels Wilhelm Gade zu Kopen¬
hagen zu ausländischen Rittern des Ordens zu ernennen.

Nach der „Nat .-Ztg .
" und der „ Kreuz -Ztg . " ist die

Stellung des Finanzministers Bitter wieder befestigt
und es ist ein Einverständniß des Fürsten Bismarck mit
Bitter in einer Reihe wichtiger Fragen hergestellt . —
Bennigsen hat gestern mit Graf Eulenburg wegender Verwaltungsreform konferirt . — Die „ Kreuz -Ztg. "
bestätigt , daß der Chef der handelspolitischen Abtheilung des
Auswärtigen Amtes, Philippsborn , sich pensioniren läßt.

Nachdem das Reichs -Postamt bei der für Berlin in der
Anlage begriffenen allgemeinen Fernsprecheinrichtungden Betrieb am 12 . Januar versuchsweise begonnen hat,
ist am 24. Januar auch die von demselben in Mülhausenim Elsaß angelegte allgemeine Fernsprecheinrichtung dem
Betriebe übergeben worden . An das Centralamt in
Mülhausen sind bisher 71 in Privathäusern eingerichtete
Fernsprechstellen angeschlossen. Die getroffenen technischen
Einrichtungen haben sich gut bewährt. Für Hamburg , wo
ebenfalls zureichende Betheiligung in Aussicht steht , sind
die von dem Reichs -Postamte angeordneten Vorbereitungen
zur Ausführung in vollem Gange.

Wie wir hören , wird für Stuttgart die Anlage einer
allgemeinen Fernsprecheinrichtung Seitens der Königlich
Württembergischen Telegraphenverwaltung ohne Betheili¬
gung einer Privatgesellschaftbeabsichtigt . In der Schweiz
hat die Staatsverwaltung den Beschluß gefaßt, Konzessio¬
nen zur Einrichtung solcher Fernsprechanlagen nicht mehr
zu ertheilen , sondern diese Anlagen für Rechnung der
Staatstelegraphie auszuführen.

Aus Marburg , 23 . Januar , wird der „ Post " geschrieben :
Bei dem zur zehnjährigen Gedenkfeier der Wiederaufrichtung der
deutschen Kaiserwürde unter großer Betheilignng von Professoren
der hiesigen Universität stattgehabteuSeniorenksnvents - Kommers
wurde auch des Fürsten Reichskanzler mit einem kräftigen Sala¬
mander gedacht und demselben ein hierauf bezügliches Telegramm
Seitens des Seniorenkonvents gesandt . Die Antwort auf dieses
Telegramm erfolgte in ememHandschreiben des Fürsten Bismarck ,
welches folgendermaßen lautet :

„ Ich danke dem Seniorenkonvent und den Herren Professoren
verbindlichst für ihr freundliches Gedenken am gestrigen Tage .
Unsere Universitäten sind in schwierigen und an Hoffnung armen
Zeiten dem nationalen Gedanken treu geblieben , sie haben ihn
uns für günstigere Gelegenheit lebendig erhalten und entwick¬
lungsfähig überliefert. Ihre heutige Begrüßung beweist mir
mit den gleichartigen Kundgebungen anderer Universitäten , daß
unsere nationalen Güter , wenigstens in der Schätzung der Jünger
und der Lehrer der Wissenschaft , dadurch , daß wir einen großen
Theil derselben wiederum besitzen , an Werth nicht verloren haben.

von Bismarck .
"

Berlin , 26 . Jan . (Tel.) Die Eröffnung des Volkswirth -
schafts -Raths erfolgt morgen sehr wahrscheinlich durch den

wichtigste , unberücksichtigt gelaffen : nicht der Werth der :
Werke , an denen er seine Kraft zeigt , kömmt in
Betracht , sondern nur diese seine Kraft selbst .
Versteht er es wirklich, als Sänger , als Schauspieler oder als
Musiker die Schwächen des Kunstwerkes so zu verdecken,daß sie in dem Augenblick der Wiedergabe dem Hörer gar
nicht zum Bewußtsein kommen , so hat er das Höchste in
seiner Kunst erreicht . Hr . Standigl hat am Sonntag von
Neuem den vollgiltigen Beweis dafür geliefert. Allerdings
kommt -ihm ein wunderbares Organ , eine volle , ausgiebige ,in allen Lagen gleichmäßige Stimme dabei zu Hilfe ; er geht
aber nicht blos darauf hinaus , die Schönheit seines stimm¬
lichen Materials zu zeigen , sondern gibt zugleich eine warme
Empfindung , ein bewußtes Nüanciren aller musikalischen
Momente , ohne auch nur einen Augenblick an äußern Erfolg zu
denken. Mit einem Wort , er singt nicht theatralisch , sondern
künstlerisch. Ein solcher Gesang fordert freilich mehr Beifall
heraus , als alle Hascherei , ihn künstlich zu erzielen . Der von
Hrn . Standigl erzielte Beifall war daher ein ungewöhnlicher.
Die übrigen Mitwirkenden haben in der Oper ihm gegenüber
einen schweren Stand , da sie vom Komponisten nicht so väterlich
behandelt sind als der Kühleborn. Hervortrelend war das
Flaschenlied des Hrn . Speigler , welches er mit seinem un¬
verwüstlichen Humor zur vollen Geltung brachte . Der Dank
dafür kann ihm eigentlich nicht mit der Dintc , sondern nur in
„ Niersteiner " gezollt werden . Hr. Rosenberg war als Hüon
ganz vortrefflich . Frl . Rupp zeigte manchen Fortschritt in der
Wiedergabe der Undine . Sie wird von dem Augenblick an , wo
sie auf der Bühne ganz in ihrer Rolle aufzugehen versucht , sich
dem Ziel einer befriedigenden Darstellung mehr nähern . Hr .
Kürner , welcher stets sein Thun und Treiben mit dem
Ganzen ausgezeichnet in Einklang zu bringen versteht, erregte
viele Freude. Bei seinem Weinlied im ersten Akt spielte der
Chor sehr charakteristisch. Es ist nicht leicht, drei Verse hindurch
den Scharfsinn vergebens anzustrengen .

Reichskanzler; als Vorlagen sind zunächst nur das Arbeiter¬
unfall - Gesetz und das Jnnungsgesetz beabsichtigt. Der
Volkswirthschafts- Rath wird zunächst den in der Verord¬
nung vom 17 . Novbr. 1880 vorgesehenen genannten Aus¬
schuß wählen .

Vcrliw , 26 . Jan . (Tel.) Abgeordnetenhaus .
Berathung des Antrags Windthorst 's . Windthorst be¬
tont die friedliche Absicht seines Antrags ; die beantragte
Maßregel sei eine provisorische ; das System der Mai-
Gesetze bleibe dadurch unberührt. Redner weist hin auf
den Nothstand der katholischen Kirche, welcher nicht da¬
durch beseitigt werden könne , daß man sich zur Anzeige¬
pflicht verstehe , denn es handle sich nicht um die Anzeige ,
sondern um die Bestätigung der Geistlichen, welche ab¬
hängig gemacht werde von der Erziehung der Geistlichen
nach den Forderungen der Mai- Gesetze . Redner ersucht
um Annahme seines Antrags , um den Frieden vorzu¬
bereiten.

Kultusminister v . Puttkam er erklärt , die Regierung
müsse auf dem bisherigen ablehnenden Standpunkte blei¬
ben, und weist nach , daß die Angaben über den geistlichen
Nothstand wesentlich übertrieben, da bei der durch das
Juli -Gesetz ermöglichten aushilfsweisen Seelsorge nur drei
Prozent der Pfarreien ohne Seelsorge seien . Die Regie¬
rung wünsche lebhaft den Frieden, dazu sei aber das be¬
ständige Sturmlaufen der Katholiken gegen die Gesetze
kein Mittel. Man solle die Mittel nicht unbenutzt lassen ,
welche das Juli -Gesetz darbiete ; dazu gehöre aber frei¬
lich der Entschluß oer maßgebenden Leiter der katholi¬
schen Partei .

Bennigsen ist gegen den Antrag, dessen Annahme
nur die Position der Regierung schwächen und die An¬
sprüche der Kurie steigern würde . Der siebenjährige
Kampf sei nicht geführt worden , damit man nachgebe im
Momente , wo die Kurie schwach werde . Wenn man dort ,
wo der Kampf gegen uns geführt wird, dort, wo der
vergebliche Kampf gegen . die Aufrichtung des evangeli¬
schen Kaiserthums in Deutschland geführt wurde, einsieht ,
daß man Frieden schließen muß , so können wir warten ,bis man dort den Frieden schließen will. (Stürmischer
Beifall .)

Schorlemer erklärt es für historisch unwahr , daß
Rom jemals etwas gegen das Deutsche Kaiserthum ge¬
äußert habe , was als Kundgebung des Hasses erscheinen
könne . Der Antrag Windthorst ebne den Weg , ein großes
Unrecht gut zu machen und eine große Gefahr zu beseitigen .

Schmidt (Sagau) ist gegen , v . Helldorf (Secessio -
nist) für den Antrag Windhorst .

v . Helldorf erklärt , es sei ein liberaler Grundsatz,den Staatsbürgern freie Religionsübung zu gewähren.Die Kurie müsse allerdings in dem Punkte der Anzeige¬
pflicht nachgeben , allein bei dem Nothstand der katholischen
Kirche müsse man die Katholiken nicht nach Rom, sondern
an die Landesgesetzgebung weisen.

Holtz ist für die Tagesordnung Rauchhanpt's .
Schwerin, 25 . Jan . Die „Mecklenburgischen Anzeigen "

erklären die Zeitungsmeldung von einer Aufhebung der
Verlobung des Herzogs Paul Friedrich mit der Prin¬
zessin Marie Windischgrätz für vollständig unbegründet.

Nathan der Weise . Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen
von Lessing.

G Karlsrnhe , 26 . Jan . Von Sorgen bedrängt , von Geg¬
nern angefeindet , von ernsten Krankheitserscheinungen erschreckt,bis in's tiefste Herz getroffen durch den Tod seiner Liebsten und
einsam nun auf kurzes Glück zurückschauend , — so war die Lage
Lessing 's , als er seinen „ Nathan" schrieb . Aber kein Schmer -
zenslaut , keine bittre Klage , kein Zorn tönt durch die Dichtung ;mit vornehmem Spotte wird die Unduldsamkeit abgethan . mit
freundlichem Lichte der Heiterkeit das Elend des Dienstes wider
Willen gemildert. Enttäuschung, Leiden , tiefster Kummer und
Einsamkeit waren über den Mann gekommen, die Gegner hatte»
ihre bösesten Pfeile gegen ihn gesandt , sein geistiges Schaffe»
und Lehren war unter bornirte Censur gesetzt ; er aber schrieb
den Nathan , die Erziehung des Menschengeschlechts , Ernst und
Falk ! Das war seine Kampfesweisc geworden , das war sein un¬
sterblicher Sieg .

Sein Sieg ? O , wären wir so glücklich , heute, nach hundert
Jahren , dies Wort ganz und voll auf Lessing' s Nachan anwen¬
den zu dürfen ! Doch fort, fort mit dem tiefbeschämenden , de<°
müthigenden Gedanken an die häßliche Krankheitserscheinung der
Gegenwart . Hätte denn Lessing vergeblich gelebt und herrschte
wirklich noch heute der Patriarch, in dem er dogmatische Erstar¬
rung , Dünkel und Kriecherei mit wenigen Worten für alle Zeit
zum Spotte gemacht hat ? Nein , so tief kann unsere Zeit nicht
gesunken sein , daß die brutale Losung ewiger Zeloten An¬
deres als ein greller Mißton in ihr wäre . Wir haben eine»
Lessing gehabt, um ihn ewig zu haben ; wir haben einen Nathan
erhalten , um immerdar an ihm uns zu erbauen und zu kräftige».
So hoch aber stand der Dichter über seiner Zeit , daß sein Volk
heute, nach Ablauf eines ganzen , doch auf anderen Gebieten so
rasch fortschreitenden Jahrhunderts , wohl sew Denke» bewundert,
zu seiner Sittlichkeit aber sich noch weitaus nicht ganz zu erheben
vermochte. Denn Sittlichkeit hat den Nathan gerichtet, und Un,
sittlichkcit ist es , die immer wieder, sei cs in geistlichem Hoch »
muth , sei cs in würdeloser Selbstsucht , sich gegen ihn erhebt.



Österreichische Monarchie.
Wie«, 25 . Jan . (Tel.) Im Abgeordnetenhause wies

der Ministerpräsident Taaffe, eine Interpellation Hohen-
wart 's in Betreff des Rückganges der landwirthschaft-
lichen Bevölkerung beantwortend , auf bereits ergriffene
Maßnahmen hin und kündigte demnächstige Vorlagen an,
betreffend Herabminderung der Gebühren bei Besitzände¬
rung , Erleichterungen bei Durchführung geringwerthiger
Verlaffenschaften und Betheiligung der Staatsverwaltung
an Meliorationen unter Mitwirkung der Landtage . Nebst-
dem strebt die Regierung einen billigeren Eisenbahn-Trans¬
port für landwirthschastliche Produkte an und sie erwägt,
wie es möglich wäre , dem Grundbesitze die Konvertirung
der hochverzinslichen Schulden in neue , minder drückende
zu erleichtern, eventuell denselben eine Förderung staat-
licherseits durch Nachsicht der Gebühren zu Theil werden
zu lassen. Hierzu werde die Regierung nicht nur die
Mitwirkung des Reichsrathes , sondern auch der Landtage
beanspruchen. Die Ausführungen Taaffe 's wurden bei¬
fällig ausgenommen und sodann die Debatte über das
Wuchergesetz fortgesetzt . — In der Antwort auf die In¬
terpellation Greuters in Betreff des Chabrus von 1872
erklärte der Finanzminister , daß nach dem Bericht der
böhmischen Finanz - Landesdirektion für diese Güterkäufe
292,268 fl . in die Staatskassen voll eingezahlt worden
seien .

Wien, 25 . Jan. (Frkf. Ztg .) Im Abgeordnetenhause
bringt der Finanzminister einen Nachtragskredit von rund
3,700,000 Gulden ein . Da die Einnahmen den Voran¬
schlag um 1,500,000 Gulden übersteigen, wird das Defizit
um 2,200,000 Gulden erhöht. Für die Prager Universi¬
tät werden dabei bedeutende Nachträge gefordert.

Das Befinden des Kardinals Kutschker hat sich neuen Abend
wesentlich verschlimmert, das bisher zum Theil erhaltene Be¬
wußtsein ist gänzlich geschwunden .

Pesth , 22. Jan . Die Mittheilnngen über die geheimen
Pläne der „Jtalia Jrredenta", welche auf einen Putsch
gegen Triest ausgehen , werden , wie der „ Köln. Ztg . "
berichtet wird, als höchst glaubwürdig bezeichnet , und es
hat ganz den Anschein, daß dieselbe sich mit den offi¬
ziellen Berichten des Auswärtigen Amtes in Ueberein-
stimmung befindet. Baron Haymerle gilt in den öster¬
reichisch -ungarischen Regierungskreisen für einen vorzüg¬
lichen Kenner der italienischen Verhältnisse und er hat
es im vorigen Herbste den ungarischen Regieruugsmännern
gegenüber wiederholt erklärt, daß Oesterreich-Ungarn von
der „Jtalia Jrredenta" her auf Ueberraschungen gefaßt
sein und deßhalb Vorbereitungen treffen müsse , um allen
Fällen gewachsen zu sein . Obwohl so mancher Regie-
run'

gsmann Haymerle 's Befürchtungen für übertrieben
hielt, so erhob sich dennoch keine Stimme gegen die Vor¬
sichtsmaßregeln , welche getroffen wurden , um Putschver¬
suche zurückzuweisen. Letztere müssen daher der italieni¬
schen Regierung weit größere Sorge bereiten als dem
Wiener Kabinet , um so mehr , da das Ministerium Cai -
roli nur selber daran Schuld trägt , wenn ihm die „Jrre¬
denta" über den Kopf wächst und solche Dinge unter¬
nimmt , die Italien und seine Regierung kompromittiren.
Cairoli hatte bis jetzt nicht Gelegenheit , den betreffenden
Wühlereien gegenüber eine entschiedene und kraftvolle Hal¬
tung einzunehmen, sondern er that in dieser Beziehung
eben nur so viel , als nöthig war , um die guten Be¬
ziehungen Italiens zu Oesterreich-Ungarn dem äußeren
Schein nach aufrecht zu erhalten . Am Ballhaus-Platze
war man darüber im Klaren, inwiefern das Ministerium
Cairoli nicht nur nach außen, sondern auch „ in Wirklich¬
keit" seinen internationalen Verpflichtungen nachgekommen
sei ; da man aber in Oesterreich-Ungarn auf alle Mög¬
lichkeiten gefaßt ist, so konnte man getrost alle italienischen
Versicherungen für baare Münze nehmen und die besten
Beziehungen mit Italien pflegen . Es ist nun die Sache
der italienischen Regierung , darüber zu wachen, daß nicht
Ereignisse eintreten, welche die gegenwärtigen guten Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien jeden¬
falls stören könnten . Italien besitzt eine vortreffliche

Der Sittlichkeit vollkommenste Frucht ist die Gewähr gleichen
Rechtes für alle ernstlich um Wahrheit Ringenden. Die Wahr¬
heit aber ist Gottes , und das Ringen nach ihr ein Gottesdienst.
So wird das Hohelied der geistigen Demuth und Wahrheits¬
liebe, der „ Nathan "

, zu einem Akte der Andacht . Ich wüßte
kein anderes Drama , das die Gemüther so tief zum Jnnegehen
in sich selbst ergriffe , wie dieses . Eine Theaterleitung , welche
den Nathan aufführt , bekennt sich zu dem höchsten Ernste des
Wollens und Strebens .

Der Interpret der Weisheit des Nathan zu sein, ist eine Auf¬
gabe, die den Lohn in sich trägt . Es muß den Schauspieler er¬
heben , so vor versammeltem Volke das Priesterthum reinster
Menschlichkeit üben zu dürfen . Er wird — wenn er die Größe
seiner Rolle erfaßt hat — nur aus dem vollsten Herzen schaffen
und die Kunstmittel, die ihm die Schule gegeben , nur noch un-
brwußt gebrauchen . Der „Nathan " darf andern Schauspielern
nicht abgelauscht , nicht an Traditionen , am wenigsten an er¬
bärmliche Neußerlichkeiten , wie das Jüdeln in Aussprache und
Bewegungen , gebunden werden . Er muß, soll er recht wirken,
eine eigene Schöpfung des Schauspielers sein , und die Kunst
hat our so weit ihr Theil daran , als sie dem Schauspieler den
würdigsten Gang , die bedeutendsten Bewegungen , die schönste
Rede und vor Allem gleichmäßige Ruhe lehrt. Hr . Schneider
empfand sicher die Höhe seiner Aufgabe und war bemüht , in

^ Erscheinung» Bewegung und Rede den königlichen Kaufmann,denn das ist Nathan noch mehr als Antonio , zu zeigen . Es
glückte ihm jedoch nicht immer, das nöthige Gleichmaß zu be¬
halten. Hin und wieder wurden Sprache und Spiel unruhig,die Bewegungen klein. Die Erzählung von den Ringen warim Anfänge sehr gut und einfach ; als Nathan aber die WortedeS Richters sprach , erhob er sich zu einer gewissen Emphase.DaS scheint mir nicht ganz dem Gesetze der Empfindung zu
s" ÜPrechen ; waS wir selber redend schaffen , quillt unS immerlebhafter von den Lippen, als was wir wiederholen , eL müßtendeuu besondere Gründe der Berufung auf den Andern , seinerVerspottung oder dergl. eintreten , waS in diesem Falle nicht

militärische Organisation und es wäre traurig , wenn es
nicht im Stande wäre , Putschversuche zu vereiteln und
der Störung des Grenzsriedens vorzubeugen .

Italien .
Rom , 25 . Jan . (Tel.) Die Kammersitzungen wurden

heute wieder ausgenommen. Es wurden mehrere An¬
fragen angekündigt , darunter eine betreffs des Schieds¬
gerichts. Depretis legte den Gesetzentwurf vor , welcher
die Giltigkeit des Gesetzes über die Justizreform in Egypten
verlängert . Die Sitzung wurde geschlossen , da die Kammer
beschlußunfähig war. „ Diritto " signalisirt Veränderungen
im Konsularcorps : Demartino (Alexandrien ) soll nach
Marseille , Maccio (Tunis) nach Alexandrien gehen. Für
den Moment soll nach Tunis blos ein Agent in rein
administrativer Mission entsendet werden.

Rom, 26 . Jan . (Tel .) „Diritto" dementirt die gestrige
Meldung , wonach Maccio von Tunis nach Alexandrien
und Demartino nach Marseille versetzt werde . — Es geht
das Gerücht, das Meeting betreffs des allgemeinen Stimm¬
rechts sei verschoben. — Telegramme ans Skutari demen-
tiren das Gerücht, daß die Liga der Albanier die admini¬
strative Autonomie verlangen und im Ablehnungsfälle sichmit Griechenland vereinigen wolle .

Großbritannien.
London , 25 . Jan . (Tel.) „ Daily Telegraph " erfährt,

daß die Gesundheit Gladstone 's geschwächt fei und sein
Zustand Besorgniß einflöße .

London, 25. Jan . (Frkf. Ztg.) Gouverneur Colley ist
ohne länger Verstärkungen abzuwarten , gestern mit etwa
1000 Mann behufs Entsatzes von Potschefstroom und
Pretoria von Newcastle nach Transvaal aufgebrochen.

London, 25. Jan . (Tel . ) Unterhaus . Dilke ant¬
wortete auf eine Frage Bourke 's : Der britische Kommissär
zur Delimitirung der Grenze Montenegro 's telegraphirte
heute : das Wetter mache die Abgrenzung unmöglich. Zwei
Mitglieder der Kommission sind nach Corfu abgegangen.Der britische Kommissär ist angewiesen , in Antivari zubleiben. Die Regierung beräth mit den übrigen Mächtenin Betreff der besten Mittel zur Regelung der Fragen .

Gladstone beantragt die Priorität der vollständigen
Durchberathung der Bill zum Schutz der Person und des
Eigenthums in Irland. Der Antrag wird von den Ir¬ländern bekämpft. Die Debatte dauert fort und dürfteden ganzen Abend ausfüllen .

Dublin , 25. Jan . (Tel.) Im Prozeß Parnell und
Genossen, in welchem sich die Geschworenen um 5 Uhr
zum wiederholten Male zur Berathung des Verdikts zu¬
rückgezogen halten , zeigte der Vorsitzende derselben um
8 Uhr Abends an , sie würden sich niemals über einen
Wahrspruch einigen können . Der Richter erklärte hierauf,er könne ein freies einstimmiges Verdikt nicht erwarten
und löste die Jury auf . Parnell wurde beim Verlassendes Saales von enthusiastischen Zurufen empfangen.

London , 26 . Jan . (Tel.) Die Sitzung des Unter¬
hauses dauerte bis heute Vormittag 10 '/r Uhr ununter¬
brochen fort. Die Irländer brachten fortwährend neue
Vertagungsanträge ein , welche die Regierung bekämpfte
und das Haus ablehnte . Das Ende des Kampfes ist noch
nicht absehbar. Um 10 Uhr wurde der von Dublin an¬
gekommene Parnell von den irischen Deputaten mit stür¬
mischen Hochs begrüßt.

Rußland.
St . Petersburg , 26 . Jan . (Tel. ) Gerüchtweise verlautet

hier, Scobeleff habe Geoktepe erstürmt. Datails fehlen.
St . Petersburg , 26 . Jan . (Tel.) Skobeleff erstürmte

am 24 d . M. nach neunstündigem Kampfe Geoktepe und
Densiltepe , schlug den Feind auf der ganzen Linie , ver¬
folgte ihn 15 Werst weit und erbeutete eine Masse Ge¬
schütze und Munition im Lager.

Zum Unfallversicherungs-Gesetz.
Karlsruhe , 26. Jan. Am 25. d. M- tagte dahier der B e i-

rath der Landes - Gewerbehalle zu einer Besprechung

des neuerdings veröffentlichten Gesetzentwurfs überdie
Versicherung der Arbeiter gegen die Folgen der Be¬triebsunfälle.

Die Verhandlungen wurden durch Herrn Geh . Referendär G -v . Stösser geleitet ; als Kommissäre der Ministerien des
Innern und des Handels waren die Herren MinisterialräthrWielandt und Schenkel anwesend . In der Versammlungwaren vertreten die 6 Handelskammern : Mannheim , Heidelberg,Karlsruhe , Pforzheim, Lahr und Freiburg ; von den Gewerb-
vereinen die 5 Gauverbände : des Seekreises, des Schwarzwal¬des, des Markgräflerlandcs , von Mittelbaden und der Pfalz ;die 6 Arbeiter-Bildungs - Vereine : Mannheim , Heidelberg, Karls¬ruhe, Lahr, Freiburg und Konstanz und der Badische Gewerk-vereins-Verbaud ; endlich waren von den ständigen Mitgliederndes Bciraths die Herren Professoren Meidinger , Euglerund Richard , Fabrikinspektor Wörrishoffer und Ober¬
ingenieur Isambert gegenwärtig.

Der Beirath war einstimmig der Ansicht , daß die Bestimmungendes 8 2 des Haftpflicht <Gesetzes von 1871 , wonach der
Unternehmer einer Fabrik und ähnlicher Gewrrbsanlagen für dir
Folgen von Betriebsunfällen nur dann haftet , wenn der Unfallauf ein Verschulden des Unternehmers oder der Betriebsleiterund sonstigen Beauftragten zurückzuführen ist , einer gründliche »
Reform im Sinne einer erweiterten Haftung der GewerbS-
unternehmer bedarf. Im Wesentlichen ging die Ansicht der Ver¬
sammlung dahin , es sei der Kreis der Anlagen , deren Besitzerfür Betriebsunfälle zu haften haben , im Sinne des Entwurfsderart auszudchnen, daß auch die Bauunternehmer und unter den
Fabrikbesitzern auch die Besitzer aller sonstigen Gewcrbsanlagen ,in welchen Dampfkessel oder durch elementare Kraft (Wasser,Dampf , Gas , heiße Luft) bewegte Triebwerke zur Verwendung
kommen , dem Gesetze unterstellt werden . Ferner wurde es als
den Verhältnissen entsprechend anerkannt , daß dem Arbeiter der
schwierige, zu vielen Prozessen führende Beweis eines Verschuldensdes Unternehmers und seiner Leute abgenommen und ähnlich wie
dies schon jetzt im 8 1 des Haftpflicht- Gesetzes hinsichtlich der
Eisenbahn-Unternehmer der Fall ist , bestimmt werde , es habe
der Unternehmer an sich für die Folgen aller mit dem Be¬
trieb zusammenhängendenUnfälle der Arbeiter, also auch für die
zufälligen Ereignisse zu haften und werde von der Haftpflicht nur
dadurch frei , daß er entweder eine höhere Gewalt oder ein grobes
Verschulden des Arbeiters (als welches nur gewisse gesetzlich fest¬
zustellende Formen fahrlässigen Verhaltens : z . B . Trunkenheit,
eigenmächtiges Eingreifen in den Gang der Maschinen , eigen¬
mächtige Nichtbeachtung der Schutzvorkehrungen u . dergl. zu be¬
handeln wäre) als die Ursache des Unfalls Nachweise. Gleich¬
zeitig wurde aber fast einmüthig anerkannt , daß es geboten sei,bei einer solchen Erweiterung der Haftpflicht auch die Höhe des
Schadenersatzes durch ein gesetzliches Maximum — entweder nach
dem Vorschläge des Entwurfs zwei Drittel des Jahresverdienstes
oder eine feste Summe der Entschädigungsrente , etwa 600 M .
zu begrenzen . Endlich war man darüber einverstanden, daß die
störenden und langwierigen Prozesse über die Haftpflicht zweck¬
mäßig durch Einsetzung von Schiedsgerichten abgeschnittcn werden
könnten , welche unter Theilnahme des Fabrikinspektors gleichhcit -
heitlich von Arbeitgebern und Arbeitern gebildet würden und mit
Ausschluß des Rechtswegs endgiltig über die Voraussetzungen
und Höhe der Entschädigung zu entscheiden hätten.

Einige Mitglieder des Beiraths vertraten die Anschauung, daßmit dieser Reform des Haftpflicht- Gesetzes dem bestehenden Be¬
dürfnisse zunächst genügt werde . Durch die Erweiterung und«
Verschärfung der Haftplicht werde für die Unternehmer ein sehr
wirksamer Antrieb geschaffen, die von ihnen beschäftigten Arbeiter
gegen die Folgen sämmtlicher Unfälle bei den Unfallversicherung- -
Anstalten und durch Bildung neuer Unfallversicherungs- Genossen¬
schaften zu versichern . Es sei zu erwarten , daß sich die frei¬
willige Unfallversicherung unter gemeinsamerBctheiligung
der Unternehmer und Arbeiter in Folge des durch die neue Re¬
gelung gegebenen Anstoßes in einer den Bedürfnissen entspre¬
chenden Weise weiter entwickeln werde , und es genüge, wenn die
rechtlichen Verhältnisse der bezüglichen Anstalten und Genossen¬
schaften bei der Neuordnung des Versicherungsrechts durch Nor -
mativbestimmungcn eine feste Grundlage erhalten.

Die große Mehrheit der Versammlung sprach sich aber dahin
aus , es sei nach den seitherigen Erfahrungen von einer Ent¬
wicklung des Unfallversicherungs-Wesens im Wege der Frei¬
willigkeit nicht allzu viel zu erwarten, vielmehr empfehle es sich,
gleichzeitig mit der Erweiterung der Haftpflicht auch traft öffent¬
lichen Rechts einen BersicherungSzwang einzuführen,derart , daß die haftpflichtigen Unternehmer als verbindlich er¬
klärt würden, ihre Arbeiter gegen die Folgen der Betriebsunfälle
bei einer den gesetzlichen Bestimmungen entsprechenden Anstalt
oder Genoffenschaft zu versichern, wobei ihnen die Befugniß ein¬
zuräumen wäre, einen Theil der Versicherungsprämie ( V4 , V»

geschieht. Die Schlußworte , die einem supponirten Richter nach¬
geredet werden , wirken um so gewaltiger, je schlichter sie geredet
werden . Bedenken erregte der letzte Satz :

„ Da wird ein wcis'rer Mann auf diesem Stuhle sitzen
„Als ich, und sprechen. Geht ! " u . s. w .

Herr Schneider setzte gleichsam ein Kolon zwischen „ sprechen "
und „ Geht " und legte so dies letzte Wort dem künftigen Richterin den Mund , das aber wird jener künftige Richter wohl schwer¬
lich sagen ; „ Geht " gehört eben als Schlußwort des ersten Rich¬
ters zu dessen Rede. Zwischen „ Sprechen " und „ Geht " ist eine
kleine Pause zu machen . Der Klaps auf die Schulter des ab¬
gehenden Klosterbruders hätte füglich wegblciben können . Der Sa¬
ladin war reich costümirt , aber er war kein Sultan . Zwischen
Pathos und Würde ist ein gewaltiger Unterschied . Ersteres soll
durchaus nicht empfohlen werden , wo letztere zu erstreben ist .
Kleinbürgerlich darf Saladin nie werden , noch viel weniger ga¬
lant und süßlich, wie im letzten Akt gegen Recha . Warum hatte
man das Sultanszimmrr so häßlich und zweckwidrig ausgestattet
und damit dem Saladin die schwierige Scene des Zuhörens noch
wesentlich erschwert ? An dem häßlich verhängten Tisch zwei plumpe,
Polsterlose , niedrige Sitze : wie in aller Welt sollte Saladin Würde
wahren, wenn er mit hochgezogenen Knien, an den Tischrand ge¬
lehnt dasitzen, oder sich auf dem runden Sitze hin- und herwerfen
mußte? War denn kein orientalischer Polstersitz mit der absolut
nothwendigenSeiten - oder Rücklehne zu beschaffen? Frau Stritt
gab die Recha . Sehr hübsch war das Gcständniß von der
Wandelung ihrer Gefühle nach dem ersten Besuche des Tempel¬
herrn . Weniger Neigung des Kopfes nach der Seite , weniger
Schritte mit gebeugten Knien — (unglückliche Folge der moder¬
nen Absätze !) und Recha wäre noch lieblicher , poetischer erschienen .Den Templer spielte Hr . Grösser mit Feuer und Leidenschaft ,
zuweilen sogar etwas zu heftig , wie im vierten Akt . Das Ver¬
sehen, mit dem Schwerte in der Hand zu spielen , beging Hr .
Grösser nur in de» ersten Akten ; in den späteren verschaffte ihmdas Wchrgehenk wieder die Freiheit der Bewegung . FrauBaldenecker war eine geschäftige Vermittlerin . Hr . Rebe ein

ehrlicher , demüthiger Klosterbruder, in dem freilich der alte Reit¬
knecht nicht zu erkennen war. Eine köstliche Gestalt mit gutem
Spiel und guter Rede gab Hr . Höcker in dem Patriarchen ,Hrn . Lange ' s Derwisch war gesund und frisch , die Sittah der
Frau Lange eine weibliche und vornehme Gestalt , deren weiche»
volle Stimme vertrauensvoll zum Herzen sprach .

Die römische« Grenzlinie« im badischen
Odenwald.

(Fortsetzung aus dem gestrigen Hauptblatt .)
Unter diesen Umständen wurde zur Ausgrabung deS Wachh-

hauseS am Steinberg geschritten, weil rrfahrungsmäßig auS dir
Achse dieser Gebäude mit einiger Sicherheit auf die Richtung der
Fortsetzung der Limesliuie geschloffen werden kann. Wider Er¬
warten zeigte nun diese Achse unzweideutig ganz die südöstliche
(und bezw . nordwestliche ) Richtung , welche Paulus dem Grenz¬wallzuge vindizirt, und bei näherer Prüfung fand sich auch da
Achse des „Vorbaues " damit in Einklang» während diejenige des
KastelleS eine geringe Abweichung bemerken ließ . Es schien dies
zu der Annahme zu berechtigen , daß die oben geschilderte Abbie¬
gung der Grenzlinie in der That nordwärts des „Vorbaues "
beginne , daß dagegen südwärts die PauluS ' schen Angaben bezüg¬
lich ihrer schnurgeraden Erstreckung (deren südliche Festpunktenachder topographischenKarte sich auch mit ihm in Uebereinstim-
mung zeigten ) , wieder maßgebend seien.

Diese Auffassung hat sich indessen nachträglich als nicht ganz
zutreffend erwiesen . Dem Herrn Oberförster Hof in Buchen ge¬
bührt nämlich das Verdienst, nenerdingS durch mühevolle Mes¬
sungen dargrthan zu haben , daß auch noch das Wrindrl 'sche
WachthauS mit dem Steinberg - und dem „Vorbau " in derselbe»
nordwestlichen Linie, daS kleine Kastell dagegen 130 Schritte
(westlich) derselben liegt. Da aber die Entfernung zwischen die¬
sem und dem erstgenannten Wachthause genau mit derjenigen
zwischen „Vorbau" und Strmbrrg -Station überrinstimmt (je SW
Schritte ) , so ergibt sich, daß daS Kastell nur zur AuSnutzutff »



oder '/-) von den Arbeitern zu erheben . Es wurde dabei aner¬kannt , daß die Statuirung des Bcrsicherungszwangs die Ein¬
führung einer gesetzlichen Regelung und einer staatlichen Auf¬
sicht hinsichtlich des Unfallversicherungs-Wesens zur Folge haben
müsse. Darüber , ob auch den konzessionirten Versicherungsan¬stalten und Genossenschaften eine Verpflichtung zur Eingehungvon Versicherungsverträgen aufzuerlegen sei oder ob für die
Fälle , wo dem Unternehmer die Erwirkung einer Unfallver¬
sicherung bei einer Privatanstalt oder Genossenschaft nicht mög¬
lich ist, eine zu errichtende staatliche Unfallversicherungs-Kasse
subsidiär einzutreten habe , waren die Ansichten getheilt ; die
Mehrheit sprach sich gegen die Errichtung einer solchen Staats¬
anstalt aus.

Ebenso stieß der Vorschlag des Entwurfs, wonach die Unfall¬
versicherung , soweit sie obligatorisch ist , mit Ausschluß jeder
Privatversichcrung bei einer zu gründenden Reichskasse fürArbeiter - Unfallversicherung erfolgen soll , bei der Mehr¬
zahl der Anwesenden auf Bedenken , nur die Vertreter einer Han¬delskammer, von zwei Gauverbänden und vier Arbeiter-Bildungs¬vereinen sprachen sich für die staatliche Zwangs -Versicherungs¬anstalt aus . Dessenungeachtet wurde aber die Besprechung auchauf die Modalitäten erstreckt, welche nach dem Gesetzentwurf für
den Fall der Errichtung einer obligatorischen Reichs-Unfallver-
sicherungS -Kafse in Aussicht genommen sind . Hierbei ergab sich
nur in einem , freilich sehr wesentlichen Punkte eine prinzipielle
Abweichung von den gemachten Vorschlägen, nämlich hinsichtlich
der Verpflichtung zur Aufbringung der Versicherungsprämie.
Nach dem Entwürfe wird hierbei unterschieden zwischen Arbeitern,die mehr als 750 M . Jahres -Arbeitsverdienst , und solchen, die
750 M . und weniger beziehen ; für die Versicherten der elfteren
Klaffe soll die Prämie zur Hälfte vom Betricbsunternehmer und
zur Hälfte vom Arbeiter aufgebracht werden , während für die
Arbeiter mir einem Verdienst von 750 M . und weniger der
Betricbsunternehmer zwei Drittel und der Landarmen-Verband
ein Drittel der Prämie aufzubringen hätte. Die Anwesenden
sprachen sich einmüthig gegen die beabsichtigte Heranziehung des
Armcnverbands aus , indem hervorgehoben wurde, daß es vom
socialpolitischtn Standpunkte bedenklich sei , die Arbeiter nach dem
Jahresvcrdienst in zwei Klaffen zu theilen , von denen die eine
von vornherein als der Armenunterstützung bedürftig erklärt
werde , daß weit mehr eine Entlastung des Armenbudgets , als
die Zuweisung neuer Aufwendungen an die Armenverbändein Aussicht zu nehmen sei , daß es endlich nach den seit¬herigen Erfahrungen ganz wohl thunlich sei , den an sich
nicht sehr beträchtlichen Aufwand für die Unfallversicherung
ausschließlich den unmittelbar betheiligten industriellen Kreisen
aufzulegen ; insbesondere waren auch die anwesenden Ver¬
treter des Arbeiterstandes einstimmig der Ansicht , daß es nicht
geboten fei, alle Arbeiter mit einem Verdienst von 750 M . und
weniger von der Theilnahme an der Prämienzahlung freizulaffcnund daß die Uebernahme der auf diese Arbeiter fallenden Bei¬
träge auf die Armenkasse das Standesgefühl und die Empfin¬dung der eigenen Verantwortlichkeit beim Arbeiter beeinträchtigenwürde. Die Anschauung der Versammlung ging dahin, daß jeden¬
falls den Unternehmern die Hauptlast hinsichtlich der Prämien¬
zahlung , etwa V, oder V» , zu überweisen und die Arbeiter im
Wege des Abzugs bei der Lohnzahlung zu einem Bruchtheil
(V« oder V» , die bestbezahlten wohl auch V- der Prämie) heran¬
zuziehen wären, wobei von einzelnen Stimmen auch die gänzlicheFreilassung der geringstbezahlten Arbeiter — etwa unter 500 M.
Jahresverdienst — empfohlen wurde.

Gegen den Vorschlag des Entwurfs , mit der staatlichen Unfall¬
versicherungs- Kasse eine fakultative Lebensversicherungs-Anstalt
für gewerbliche Arbeiter zu verbinden , wurde kein Bedenken erhoben .

Die Besprechung begann Vormittags V- 9 Uhr und endete ,durch eine halbstündige Mittagspause unterbrochen , V- 5 Uhr
Nachmittags .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 24 . Jan . (Bürgcrausschuß - Sitzungunter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter.) Bor Eintritt in

die Tagesordnung bringt der Vorsitzende das Ableben des Stadt¬
verordneten Wilser zurKenntniß und ersucht die Versammlung ,
sich zum ehrenden Andenken an den Verstorbenen von den Sitzen
zu erheben , was geschieht. — Der erste Gegenstand der Tages¬
ordnung betrifft den Verkauf des zum vormals Mees 'schenAn¬
wesens an der Kriegsstraße gehörigen Zimmcrplatzes mit einem
Flächengehalt von 25 Ar 81 .5 Quadratmeter zum Preise von
51,700 M . an Herrn Rentner August Hoffmann hier. Der Vor¬
sitzende beantragt Namens des Stadtraths , dem Verkaufe zuzu¬
stimmen , und führt an , daß unter Hinzurechnung sämmtlicher
entstandenen Kosten das noch im städtischen Besitz befindliche
Haus nach Verkauf der Bauplätze jetzt auf nur etwas über
86,300 M . zu stehen komme , welche Summe bei einem Verkaufe
leicht erzielt werden kann . Der Verkauf sei nicht dringlich, da
der Ertrag des Hauses Zins und Unterhaltungskosten decke, ins¬
besondere da dem Gebäude soviel Platz zugeschieden worden sei,
daß Stallungen erbaut werden könnten . Namens des Stadt -
verordneten-Borstandes empfiehlt Stadtverordneter Malsch dem

Verkaufe zuzustimmen , was ohne Diskussion einstimmig geschieht.Nunmehr erfolgt die Berbescheidung städtischer Rechnungen,welche einstimmig genehmigt wird . — Zu der Friedhof -
Baukasse - Rechnung wurde Seitens des VorsitzendenNamens des Stadtraths Antrag dahin gestellt : der Bürger-ausschuß wolle den bei dieser Baurechnung vorgekommenen Bor¬
anschlagsüberschreitungen seine nachträgliche Genehmigung er-theilen . Es wurde von demselben zur Begründung darauf hin¬gewiesen , daß der Stadtrath während des Friedhof-Baues der
Meinung gewesen sei , daß eine Ueberschreitung nicht eintretenwerde ; da sich eine solche dennoch ergeben habe , so bedauere derStadtrath deren Vorhandensein. Namens der Rechnungsprü¬fungs - Kommission der Stadtverordneten verliest StadtverordneterSchneider seine Bemerkungen wegen der Voranschlagsüberschrei¬tungen und beantragt , dem stadlräihlichen Anträge die Geneh¬migung zu erkheilen, welche ohne Diskussion durch Erhebung vonden Sitzen mit Gegenprobe einstimmig ertheilt wird.

x Karlsruhe , 26 . Jan . Von General Graf v. Werderwurde dem Militärvercin Karlsruhe anläßlich eines bei derBelfort - Feier abgesendeten Glückwunsch-Telegramms folgendeAntwort aus Schloß Grüßow ertheilt : „Dem MilitärvereinKarlsruhe sage ich meinen aufrichtigen herzlichen Dank für den
freundlichen Gruß , der mir geworden in Erinnerung der unsAllen unvergeßlichen , mit Gottes Hilfe und durch die aus¬dauerndeTapferkeit der Truppen des 14 . Armeecorps glorreich be¬
standenen , ungeachtet .ihrer Winterkälteheißen Tage vor Bclfort . "

^ Aglasterhaufen , 25 . Jan . Heute hielt der hiesige Ge¬
werbeverein bei reger Theilnahmeder Mitglieder Sitzung in Sachender Gewerbeschule und wurde für die Dauer der Wintcrmonate
Herr Ingenieur Schmidt (vormals in Waibstadt) zur Ertheilungdes Gewerbsunterrichts bestellt. Es ist zu hoffen , daß die seit¬her dem Gewerbeverein fernstehenden Mitglieder durch aktivenBeitritt ihre Sympathie wieder zu erkennen geben .

x Aus Bade » , 26 . Jan . Aus Wcrtheim wird berichtet ,daß der Schloßberg -Tunnel dieser Tage noch vollständig durch¬
geschlagen werde ; die Mineure sollen nur noch wenige Metervom Ost - und Westeingang von einander getrennt arbeiten.

In Radolfzell soll eine herrliche Eisbahn , die unmittelbar
vom Hafen aus benützt werden kann, ausgesteckt sein, nachdem
der Untersee schon am 21 . d . M . vollends zugefroren.

Vermischte Nachrichten.
— Madrid , 25 . Jan . Neue Ueberschwemmungen werden ausSevilla gemeldet . Das Unwetter richtete in Cordoba und Gervna

große Verheerungen an . — Die Kammern vertagen sich voraus¬
sichtlich nach Botirung der Adresse.

(Hochzeit im Hause Rothschild.) Aus London, 19 . d . M . ,wird geschrieben : In der Synagoge in Great Portland-Street
(London ) fand gestern Nachmittags die Trauung des Herrn Leo¬pold v. Rothschild , jüngsten Sohnes des verstorbenen BaronsLyonel v . Rothschild , mit Fräulein Marie Perugia , Tochter des
verstorbenen Bankiers Perugia in Triest , nach mosaischem Ritusstatt. Trotz der schlechten Witterung hatte sich eine äußerst zahl¬reiche und distinguirteGesellschaft eingefunden , um der Ceremonie
beizuwohnen . Unter den Anwesenden befanden sich der Prinzvon Wales, Lord Rosebery und dessen Gemahlin ( geb . Hanna v .Rothschild ), der österreichische Botschafter, Lord Dorchcster, EarlEadogan , Lord Beaconssteld und verschiedene andere Mitgliederder hohen britischen Aristokratie , fast sämmtliche Mitglieder derFamilien Rothschild und Perugia , unter diesen der Onkel derBraut , Herr M G . Landauer, u . A . m . Die Synagoge wareigens für die Gelegenheit festlich geschmückt worden. Der Rab¬biner Green vollzog den Trauungsakt . Die Braut war von vierin hellblauer Seide gekleideten Brautjungfern , worunter sich Frl .Beatrice v . Rothschild und Fräulein Luna Saffoon befanden, be¬gleitet. Der Trauung schloß sich die Unterzeichnung des Ehe¬registers an , wobei der Prinz von Wales und Lord Roseberyals Zeugen fungirten. Bei dem Frühstück , welches sich der Trau¬ung anschloß , trank der Prinz von Wales auf das Wohl des

Neuvermählten Paares und Lord Beaconssteld toastete auf dieGesundheit des Thronfolgers . Die Flitterwochen wird das neu-
vermählte Paar in Ascott, dem Landgute von Sic Nathaniel v .Rothschild , zubringen.

Ueber die Toiletten bei der Trauung berichten englische Blätter :Madame Perugia und Baronesse Alphons v. Rothschild trugen
schwarze Kostüme, die aber an Glanz mit dem pfauenfarbigen
Plüschkleid rivalisirten, welches Lady Rosebery trug . Die Braut
selbst war ganz in weiße Seide gekleidet, über die ein rosenrotherSchimmer ausgegoffcn war, wie über das zarte Weiß der Blät¬ter einer sich röthenden Rose . Eine reiche Spitzengarnitur schmücktedas schöne Kostüm, welches durch einen zierlichen Kranz von
Orangenblüthen und durch einen ganz durchsichtigen feinenSchleier vollendet wurde . Die Brautjungfern , MademoiselleBeatrice v . Rothschild , Miß Luna Saffoon und die beiden
Misses Forbes trugen lichtblaue Roben , besetzt mit blauemSammt von etwas dunklerer Nuance.

— (Der Obelisk i« New-Aork.) Aus New-Uork wird
gemeldet : Der hier betreitS vor einigen Monaten angekommene

Obelisk , welchen die eghptische Regierung den BereinigtenStaate»überließ, wurde am 22 . d. M . im Centralpark aufgestellt. DieHerren Evarts und Soff wohnten der Feier bei.

Wetterbericht der Seewarte zn Himburg .
26 . Januar ,Morgens 8 Uhr.

sBar. a . o° u.I
d. Mk-re».

Ilpieg'l i«d.!
Mnllaghmvre
Aberdeen
Christiansund
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau_Cork.Oueenstown
Brest
Helder
Sylt
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel_PaW
Münster
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Leipzig
Berlin
Wien
Breslau
Ile d 'Aix
Nizza
Triest

751
761
754
751
752

749
751
758
760
761
764
764
762

758
761
762
759
763
763
765
764

761

Wind.

fehlt
fehlt

SW leicht
SW leicht
SW leichtN leicht
SW mäßig

fehlt
SE stark
SE mäßig
ESE leis. Z.SE leiser ZugSE mäßig
SSE leis. Z.
SSE leicht
SSE mäßig

fehlt
still
S leicht
NE leicht
SE leicht
SSE leis . Z.SE leiser ZugSE schwach
SSE mäßig

still
fehlt
fehlt

Wetter.

bedeckt
Nebel
bedeckt
wolkenlos
bedeckt

bedeckt
bedeckt
heiter
Dunst
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
bedeckt

wolkenlos
bedeckt
bedeckt
Schnee
wolkenlos
wolkig
wolkig
wolkenlos

Schnee

Temperatur
«' S. - «°R ,

° T .
— 4
— 7
-t- 1
— 28

0
-t - 3
-t- 1

— 10
— 12
— 18
— 20
— 18
— 9
— 20
— 7
— 7
— 9
— 20
— 14
— 12
— 13

Die Depression im Westen hat sich bedeutend vertieft und er¬streckt ihren Einfluß auf Wind und Wetter über Frankreich undGroßbritannien . Auch in Süd - Centraleuropa ist bei rasch stei¬gender Temperatur trübes Wetter mit Schncefällen eingetreten,dagegen hat an unserer Küste , sowie in Ostdeutschland bei meistwolkenloser Witterung der Frost noch zugcnommen . Münsterund Leipzig melden 20 , Kassel 24 Grad Kälte. Unter Einflußeines Minimums an der norwegischen Küste wehen über Süd¬skandinavien bei Thauwetter mäßige bis starke , stellenweise stür¬mische Südwest -Winde.

Beobachtungen der meteorologischenStation Karlsruhe .
Jan . Thermom.

in 0 . Feuchtig¬
keit in Wind . Himmel .

25 NachtS 9NLr750 .8— 9 .2 81 S . bedeckt26. Mrg ». 7 Nhr750.1— 6 .8 89
" Müqs . 2 »hr 749 .2 — 2 .2 83 E. bei» .

B - merlun ».
trüb.

aufheiternd.

Wasserst »«- des Rheins .Maxau , 26. Jan . . Morgens. 3,36 m , gefallen 4em.
Frankfurter telegraphische Kursberichtevom 26. Januar 1881.

Staatspapiere .
4°/«DeutscheRelchsanleihe100.62
4°/» Preuß. Consols 100.68 MeU Frd . -Franz4°/» Baden in Mark 100.68 ! Elisabeth -Bahn

Bahnaktie«.Ber
^isch-Märkische 114 .-

75°/,

62°
93

4°/o Bayern
4"/» Oesterr . Goldrente
4V- °/o „ Silberrente
4' /dVo „ Papierrente

(Mm-Novb.)6"/o Ungar. Goldrente
5-/» Ruff . Oblig. v . 1877
5°/» „ Orientanleihe

1l . Em.
6°/» Amerikaner v . 1881
5V» „ (Consols) 9974

Banke «.

171 ' 2
153 .62
240 .—

84V«
160.62
236V,

145'/-
142.50
249V,
1467-

Deutsche ReichsbankBasler Bankverein
Oeflerr. Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 132
DeutscheHandelsgesellsch . 587«Disconto Cvmmaudit 172.93
Meininger Bank 947,
Schaffhaus . Bankverein 89

iranz-Josefs -Babn
. . , Galizier

63 Lombarden
; Nordwestbahn
I Staatsbahn
! Prioritäten .°
Nordwestbahn Im. L . 87V»^ Gotihardbahn, 1.- l!I.Ser . 94° «60 /« °5°/« Oesterr. Südbahn 97-/,-
3V-, „ . 54V»; 5-/«Oest.Frz .-Staatsbahv104.62° 3"/° „ . . 76 .06

! Loose , Wechsel und
Sorte «.

! 5"/» Oesterr. Loose o. l 123
Ungarloosc 214 .—Wechsel auf Amsterdam 168 .65, „ London 20.43, , Paris 80 .61

„ „ Wien 172 .10Napoleonsd'or 16. 10—14
Tendenz -, fest.

Berlin .
Oesterr. Krcditaktien 499 .—

„ Staatsbahn 473 .50
Lombarden 170.60
Disconto-Commandit 172.50
Reichsbank —
Laurahülte 121.70
Rechte Öder - Uferbahn 145.11

Tendenz : fest.

Wie».
Kreditaktien S81 .20Lombarden —.Auglobank 126.

'—
Napoleonsd'or 9.38 '/»

Tendenz : reservirt.

des günstigen Höhepunktes , den es thatsächlich einnimmt, so nah !
bei dem „Vorbau "

, daß es jedoch gleichzeitig mit den Wacht- !
Häusern angelegt ist . Bemcrkenswerth und bezeichnend für die
Schwierigkeit der Untersuchung erscheint es gewiß, daß dem so
geübten Blicke Paulus ' jener dritte (Weindcl'sche) Trümmerhügel
im „ Großen Walde" entgangen ist. Die nördliche Abbiegungdes Grenzwallrs muß nun aber von diesem dritten Wachthausrab gesucht werden , und seine als abweichend erkannte Achse scheint °
auch auf eine Veränderung der Richtung hinzudeuten. !

Bon der Prüfung der jetzt zunächst in Betracht kommenden '
Paulus'fchen Angabe, daß der Wall den an das vorbehandelteTerrain anschließenden Rinschheimer Wald in noch 6 Fuß hohem -
Profile durchziehe, mußte leider wegen des bei dem herrschenden .Regenwetter nicht wohl durchdringbaren Dorngestrüppes dieses ^Gehölzes vorerst abgesehen werden . Die Revision ließ sich erst
bei einer späteren Gelegenheit nachholen und konstatirte nun aller¬
dings . daß etwa 200 Schritte vom Steinberg-Wachthause ab- l
wiirtS längs dem Waldabhange in genauer Fortsetzung der ge¬
forderten Richtung der Grenzwall noch in einer Ausdehnung von ;
ungefähr 500 Schritten als raiuartige Erdstufe sichtbar ist, welche
sich jedoch nirgends mehr als meterhoch erhebt und weit vor dem
Austritte aus dem Walde wieder verschwindet . — In Rinschheim !
war übrigens das Borh« densein dieses WallüberresteS allerseits
verneint worden und auch sonst jede Nachforschung»ach römischen
Spuren erfolglos geblieben. Dieselben sind aber jedenfalls auch
hier nach und nach durch die Kekdkultur verwischt worden, da !
immerhin trotz der verschiedenen Seitenthälchcn, welche den Ab¬
hang des RinschbachthäleS in kurzer Aufeinanderfolge durchschnei-
den , d«S einstmalige Vorhandensein eines fortlaufenden Walles j

wird angenommen werden müssen. Dabei stellten sich die vonPaulus als die Stätten ehemaliger korrespondirender Wacht-stationen bezeichnten Anhöhen , wie namentlich der Lausenbcrg,den auch noch eine Sage als Spähhügel zu bezeichnen scheint,und weiter südlich der Kirchberg als höchst geeignet für solcheAnlagen dar.
Erst bei Göhin gen findet sich wieder in dem charakteristi¬

schen Flurnamen „Hönenhaus " ein direkterer Anhaltspunkt ,da dieser Name, wie fast überall, wo er vorkommt , auf Baurrstevon römischem Ursprünge hinweist. Der fragliche Distrikt liegt
stark 600 Schritte östlich vom Dorfe an sanftem Abhang genauin der präsumirten Grrnzwall - Linir . Bon einer
einstmaligen Gebäulichkeit hatten sich indessen weder Spuren ,noch auch Traditionen erhalten . Gleichwohl mochte hier am Aus¬
gangspunkte der erwähnten alten Straße nach der rückwärtigen
Vertheidigungslinie und muthmaßlich einer zweiten , über den
„ Hunnenberg" bei Eberstadt südwärts ziehenden , sogar wohl ein
kleines Zwischenkastell gestanden haben . (Der von Paulus hier
erwähnte Sarkophag erwies sich durch das Zeugniß des noch
lebenden 84jährigen Finders vermöge des darauf ausgehauenen
spanischen Kreuzes als mittelalterlicher Steinsarg . Dagegen warvor Jahren bei der nahen Mühle unterhalb eine römische
Silbermünze (nicht eine Anzahl römischer Münzen ) gefundenworben. „Der Kirfchgarten" , eine nördlich vor Götzingen linksan der Straße nach Rinschheim gelegene Feldflur , in derenBoden noch Mauerwerk angctroffen wird , scheint eine Stättealter Ansiedlung zu sein. Regenwetter verhinderte jedoch nähere
Untersuchung nach etwaigen römischen Spuren.)

(Schluß foigt.)

Verantwortlicher Redakteur : K. Nestler in Karlsruhe .
«.«uuvkvoucyreuszuge.Gebnrte «. 21 . Jan . Hcinrrich Ludwig, V. : Bit. Rüthmüller .Bahnhof-Arbeiter. — 24. Jan . Marie Felicitas. B . : JakobRhemschmidt . Kutsche^ — 26. Jan . Marie Luise Elisabeth,P . : Andr . Wolfert , Monteur .

Eheaufgebote . 26. Jan . Rudolf Ellstätter von hier , Fabri¬kant hier , mit Bertha Maver von Mannheim. — WilhelmKientopf von Potsdam , Postsekretär hier , mit Barbara Hart¬mann von Mannheim.
Todesfälle . 25 . Jan . Luise , Wwe . von Pfarrer Heß , 70 I .— Anna, Ehefrau von Kutscher Stoll. 33 I . — 26. Jan . Jo¬hann Wolf, ledig, Dienstmann, 46 I .
Dürr «. 23 . Jan . Karl Kemm , Hauptlehrer, 63 I . —Lahr .24 . Jan . Friedrich Höfling« , 81 I . ; Karvline Eckermann . —Niklashause ». 24. Jan . Johanna , 8 I . , Tochter des Pfar¬rers Kobe. — Niederefchach. 19. Jan . MathiasBüche, Ver¬walter , 64 I . — Pforzheim. 24. Jan . Wilhelm Machtet.Graveur , 77 I . — Staad bei Konstanz . 25. Jan . Frau RosaJakob, geb . Sulger . 69 I .

Großherzogl . Hoftheater.
Donnerstag , 27. Jan . 14. Abonnementsvorstellung . DerWiderspenstige » Zähm««« , komische Oper in 4 Aste« : nachSbakespeare 's gleichnamigem Schanspirl frei bearbeitet von I .V . Widmanu. Musik von Hermann « ötz . Anfang V,7 Uhr.
Freitag , 28. Jan . 16. Abvnurmwtsvorftellung. » üatgRichard lil . , Trauerspiel in 5 Akten . von Shakespeare , über¬setzt von Schlegel . Anfang K Uhr.



^ Todesanzeige .
A . 788 . Dürrn . Gott

I dem Allmächtigen bat es
MW gefallen , unfern innigsi ge¬

liebten , unvergeßlichen Gatten , Vater
und Großvater

Karl Keim « , Hauptlehrer ,
an -. 23 . , Abends 10 Uhr , im Alter
von 63 Jahren in Folge eines
Schlaganfalls plötzlich von uns zu
nehmen und in ein besseres Jen¬
seits abzurufen

Wer die Herzensgute und die
väterliche Fürsorge , die der Dahin¬
geschiedene hatte , kannte , wird un¬
fern großen Schmerz ermessen können .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Dürrn , den 24 . Januar 1881 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Dorothea Ke mm , geb . Lindörfer ,

mit ihren Kindern .

A .729 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In den am Anfang März beginnen¬

den neuen Kurs zur Ausbildung
von Arbeitslebreriunen können
noch eine Anzahl Theilnehmerinnen aus¬
genommen werden . Die Dauer des
Kurses beträgt 5 Monate , das Honorar
für Wohnung , Kost und Unterricht 170
Mark .

Zur Aufnahme ist ein Alter von 18
Jahren , guter Leumund , tüchtige Schul -
renntnisse und einige Fertigkeit in weib¬
lichen Handarbeiten erforderlich . An¬
meldungen sind unter Anschluß der er¬
forderlichen Belege baldthunlich an die
unterfertigte Abtheilung einzusenden .

Karlsruhe , den 13. Januar 1881.
Abtheilung -i . des Badischen

_ Frauenvereins ._
A .785 . 1 . Nr . 1726 . Karlsruhe .

Mathematiker .
Die Allgemeine Versorgungs -An¬

stalt in Karlsruhe wünscht für ihre
mathematisch - technischen Arbeiten
eine », mathematisch wissenschaftlich
gebildeten Mann anzustellen . Be¬
treffende Gesuche wollen an den
Verwaltungsratb der Anstalt schrift¬
lich mit den geeigneten Belegen ein¬
gesendet werden .

Karlsruhe , 25 . Januar 1881 .
Allgemeine Versorgungs-Anstalt j

im Großh. Gaden. !
Der BerwalLungsrath .

_ I - D . e - geg ._ j

Stammbaume, Ahnenproben !
.ilcrhaups h - ui1öffn >r Armurn s

werden billigst u . aus ' s Genaueste aus¬
geführt . Eüizelprobcn sichen bereit¬
willigst zur Verfügung . Wo ? sagt die
Exped . der Karlsruher Ztg . A . 786 . 1 .

N . s . 1 » » nnkvlm . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . D .647 .SS.

Z . 106. 5.

lichM - viltÄ

Werkstätten und Säle .
erttüt . ,8 SM"

D . -U .-k . 1136 uoä
SIASNSS 8 zr s r s m ,

rum litziniw voi! lütuiii 'u bis S000
6bm . lulisic .

Lis :cre Orken « sräsn auvl, wie
l ' iiii - tleLuIik'-Vomebtun̂

xoliskert.
- !8psoisIIs Lntulogs gratis

6arl Li836886r

ml« ir , »iam> riLrokmi Ix I» »u»im»itt>lt»n Sor«»n
von « » pNalamt »», VarlmtN ,

lg Lark
Iinä Liste krsl —

. r . KleuLsr,
Niederlage bei Fr . Maisch in Karlsruhe . A .405 . 5

A .787. 1 . Hagenau .

Holzverfteigerirng .
Kaiserlicke Oberförsterei Hagenau - West .
Mittwoch de« LS. Februar d. I ., Morgens S Uhr , sollen

im Kanfhans -Saale Hierselbst folgende Nutz - u « d Brenn¬
hölzer mit Zahlungsausstand gegen Bürgschaft resp . Rückbürgschaft
öffentlich versteigert werden .

A . Nutzstämme
684 Eichen , 26 Rothbuchen , 85 Weißbuchen , 6 Eschen , 4 Kirschbäume , 4 Maß¬
holder , 7 Rüstern , 26 Birken , 59 Erlen , 4 Linden , 11 Aspen und 370 Kiefern .

EZ . Nutzstangen :
3255 Kiefern - Stcmgen I . — r . Klaffe .

4 '. Schichtnutzholz .
23 Rm . Eichen - Nutzschcite und 41 Rm . Eichen - Rebpfahlholz .

M . Brennholz .
Knüppel : Stockholz :
914 Rm . — Rm .
385 „ „
961 — .,
504 „ 86

Eichen - .
Buchen rc .
Weichholz -
Kiefern -

Scheite :
850 Rm .
816 „
792 „
549

Wellen :
37,700 Stück .
47,520 „
23,480 „
20 .360 „

Die Loos - Verzeichniffe können vom 1 . Februar ab auf meinem Bureau
in Empfang genommen oder durch die Post von mir bezogen werden .

Hagenau , den 24 . Januar 1881.
Der Oberförster :

Mielitz. _ _
Das

8toII«krcIt'
8L>is

8ru8t-8ondons
eins naoli ärLtlieüsr Vor¬
seil ri kt bereitete Vereini¬
gung von Tluvüer u . Xräutsr -
kxtralctsn , « siebe bei ttals - u .
Srust - Iltkeelionen unbeüingi
« okltbuenck « irkvn . ttature »
genommen unil in keisser ^ iiok
aufgelöst , sinck llieselden llin-
sern « ie erwnvksensn ru
smpksklen .
Vorrätkig - in versiegelten ?sü -

Z beten mit Ledraoeksanuceisung
-N t 50 ? k. in

Lsrlsruüe bei Vr . Sei »»« ! ,
Oooäitor V « II , Bllelinel
Ltrsel », llokl HT lii « A « k-
ninni », Hpolb . V «t » I>etin -
I»nek . ^ walieostr . 2 , Uotl .
S » rl BlalineNer , lKrleül

V . VIerrI . 1- , Hgk.
Ooock

LI1nliiMei ',8ok »potdeüer v .
8 » eI >8,ZlIK UnIner LIrnst
8 » tLvir,W " « V . Aediniat ,
in dtüdlkurg bei Larl
in vnrlaeki bei »I I. ttN» u.
6onä . F.i . iN < is »« r . -

KWW

Wirthschafts - Verkauf .
A .749 . 2 . Bis 3 . Februar nächsthin i

beabsichtigt Unterzeichneter seine sehr :
rentable Speisewirthkchaft , in schön- '
ster Lage des Friebthals (Schweiz ) 11/- )
Stunde von Säckingen gelegen , zu ver - i
kaufen . Intelligente Geschäftsleute er- ;
langen Vorzug . i

Auskunft ertheilt der Eigenthümer
Nagelt « in Wegenstctten ,

,_ Bez . Rheinfe lden . _

Nolariatsgehilfe ,
ledig und militärfrei , der gewandt
und selbständig arbeiten kann , sucht
Stelle . — Eintritt kann geschehen auf
1. April d . I . oder auch früher .

Nähere Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieses Blattes . A .750 . 1 .

A .727 . 3 . Appenweier .

Stammholz - Versteige¬
rung .

Die Gemeinde Appenweier verstei¬
gert am

Freitag dem 28 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr anfangend , im
Gasthaus zur Sonne aus dem Schlag
18 Wörth nachstehende Holzsortimente :

1 . 36 Stück Holländerstämme ,
2 . circa 14 Stück Bau - und Nutz¬

holzeichen,
3 . 250 Stück Eschen ,
4 . 100 „ Erlen ,
5 . 35 ^ Pappeln und 2 Stück

Hainbuchen ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Appenweier , den 22 . Januar 1881.
Das Bürgermeisteramt .

_ Graf ., —....— — - — —
Bürgerliche Rechtspflege .

Konkursverfahren .
A .778 . Nr . 746 . Breiten . Ucber

das Vermögen des verstorbenen Ochsen -
wirths Friedrich Maier von Zaisen -
hausen wird , da die Verlaffenschaft des¬
selben überschuldet ist, auf Antrag ver¬
schiedener Gläubiger heute am 22.
Januar 1881 , Nachmittags 4 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Notar Brunner von
Flehingcn wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursfordernngen sind bis zum
1 . März 1881 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glänbigeraus -
schusies und cintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezcich -
neten Gegenstände auf

den 19 . Februar 1881 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Mittwoch den 9. März 1881 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gememschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 19. Februar
1881 Anzeige zu machen-

Breiten , den 22 . Januar 1881.
Großh . Amtsgericht zu Bretten .

Kopf , Gerichtsschreiber .

A .769 . Nr . 881 Wolfach .
Großh . Amtsgericht Wolfach hat un¬
term 23 . Dezember 1880 verfügt , daß
Mangels einer entsprechenden Konkurs¬
masse das Konkursverfahren über das
Vermögen des Hammerwerkbefltzers
Gottfried Proß von Gutach einzu -
siellen sei .

Wolfach , den 24 . Januar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsfchreiber :
Hässig .

Vermögeusabsoudernugeu .
A .770 . Nr . 844 . Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht Wolfach hat in
dem Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns Karl Gotterbarm in
Haslach unterm Heutigen auf Antrag
der Ehefrau des Gcmeinschuldners ,
Elisabetha , geb . Thoma von da , die
Bermögensabsonderung ausgesprochen ,
was hiermit bekannt gemacht wird .

Wolfach , den 3 . Januar 1881.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Hässig .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

A . 793 . 1 . Nr . 1116 . Freiburg i . B .
Wilhelm Bühler von Rorgenwies ,
geboren am 20 . Februar 1856 , zuletzt
hier wohnhaft , wird beschuldigt , als
Wehrpflichtiger in der Absicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich¬
tigem Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebiets aufgehalten zu haben ,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G . B .

Derselbe wird auf
Montag den 14 . März 1881 ,

Vormittags 8 ' /r Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptvcrhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozessordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Stockach über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Freidurg , den 21 . Januar 1881.
Großh . Staatsanwaltschaft .

F . von Berg .
A .7I0 . 2 . Nr . 1112 . Offenburg .

Wilhelm Schneider von Ottenheim
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben . Vergehen gegen

8 140 Abs . 1. Nr . 1 St - G . -B .
Derselbe wird auf

Freitag den 4 . März d . I . ,
Vormittags 8 ' . Uhr ,

vor d e Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptvcrhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
der derselbe auf Grund der nach 8 472
der St . -P . - O . von dem Großh . Bezirks¬
amte zu Lahr über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 21 . Januar 1881.
Großh . Staatsanwaltschaft .

G r u b e r .

A .726 . 1 . Nr 35 . Rastatt .

Nutz - und Brennholz -
Versteigerung .

Aus den diesseitigen Domänenwal -
dungen versteigern wir unrer Bewilli¬
gung Monatlicher , unverzinslicher
Borgfrist ,

Montag den 31 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr , im Rathhaus

in Rothenfels ,
« . Nutzholz :

im Distr . l Eichelberg , Abth . 1 ,
4 , 14 : 1 Eiche I >. Kl . , 1 Akazie,
10 Rothbuchen . Tannen - Stämme
i ' . Kl . 25 , Sägklötze >1. , Hl . Kl .
28 , Lattenklötze 10 , Forlenstämme
! . , ü . . UI . , lV . Kl . 62 . Säg¬
klötze II . u . U . Kl . 37 ;

im Distr . Ol Malberg , Abth . 1 , 11
(Hatzelberg ) , 17 « : 39 Eichen U .
u . 1U . Kl . , 13 Kastanien , 8 Nuß¬
bäume , 3 Rothbuchen , 6 Birken ,
Erlen , 1 Kirschbaum , 2 Tannen¬
sägklötze III . Kl . , Forlenfägkiötze
11 . u . III . Kl . 28 . Lattenklötze 23 ;
3 Ster Buchen - Nutzscheitholz u.
7 Wagnecsiangen ;

im Distr . IU Bruberg , Abth . 4,5 ,
9 : 1 Eiche l . Kl . , 4 dt . H . Kl . ,
2 Rothbuchen , 3 Eschen ; Tannen¬
stämme IV . Kl . 28, Sägklötze H . u.
II >. Kl . 43 ; 3 Ster Buchen -Nutz¬
scheitholz u . 1 Ster Sperrbengel ,
18 Gerüststangen , 8 Sperrbengel ;
Hopfenstangen 1. Kl . 45 , II . Kl .
44 . 1 I . Kl . 364 , IV . Al . 1125.
Rebstecken 2650 , Bohnensteckcn
2550 ;

d . Brennholz :
in Abth . I 14 (Löcher) H . 17 -» (Teu¬

felsmühle ) : 216 Ster Buchen - ,
2 Ster Erlen - , 3 Ster Tannen -
Scheit - , 135Ster Buchen - , 7 Ster
Birken - u . Erlen - u . 6 Ster Tan -
nen -Prügelholz .

Dienstag den 1 . Februar l . I . ,
Morgens 9 Uhr , im Rathhaus

in Rothenfels ,
im Distr . I Eichelberg , Abth . lb . 4 :

70 Ster Eichen - , 16 Ster Forlen -
Scheit - , 39 Ster Buchen - , 68
Ster Eichen - , 23 Ster Birken - ,
Akazien - , Aspen - u . Gemischt - u .
30 Ster Forlcn - Prügelholz ; 3625
eichene, 2225 gemischte. 775 for -
lcne , sowie aus Abth . 114 (Löcher)
500 buchene Oberhoizwellen ;

im Distr . U Malberg , Abth . 1 , 2,
4, 17 : 5 Ster Kastanien - Scheit - ,
15 Ster Buchen - , 7 Ster Kasta¬
nien - , 4 Ster Forlen -Prügelholz
und 5 Ster Kastanicn -Stockholz ;

1300 buchene, 275 eichene , 7300
gemischte Durchforstungs - u . 2075
buchene . 588 gemischte und 50
forlene Oberhoizwellen .

Donnerstag den 3 . Februar l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus in Michelbach ,
im Distr . IU Bruberg , Abth . 4,5 ,

6, 7 , 8 , 9u . ! 1 Malberg , Abth .
11 , 19, 13 : 81 Ster Buchen - , 5
Ster Eichen - , 2 Ster Eschen- ,
12 Ster Tannen - und 16 Ster
Forlen - Scheii - , 53 Ster Buchen - ,
10 Ster Eichen - , 12 Ster Obst¬
baum - , 4 Ster Erlen - , 2 Ster
Eschen - , 42 Ster Tannen u . 91
Ster Forlen -Prügelholz : 6 Ster
Obstbaumslockholz ;

3250 buchene und 150 gemischte
Durchforstungs - , 950 buchene,
1400 forlene Oberbolzwellen .

Die Waldhüter Greif u . Schott -
müller in Rotbenfels und Klever
und Wick in Michelbach zeigen auf
Verlangen das Holz vor .

Rastatt , den 22 . Januar 1881.
Großh . Bezirksforstei Rothenfels .

Fürstenwerth ._^
A .563 . 3. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung nachstehender
Schieneubefestignngsmaterialien :

11200 Stück äußere Laschen (Winkel¬
laschen) ,

11200 „ mnere Laschen (gewöhn¬
liche) ,

45000 „ dazugehörige Laschen -
schrauben ,

und fordern Lieferungslustiae auf , ihre
Offerten schriftlich , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , spä¬
testens bis

Montag de» 31. Januar d . I .,
Bormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen .
Zeichnungen und Bedingungen wer¬

den auf Portofreie Anfrage von uns
abgegeben .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1881.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine .

^ A .7SI . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
^ Eisenbahnen .
' Für den Schweintransport von eini¬

gen Stationen der Schwarzwaldbahn
, nach Mannheim wird am 1 . Februar
! d . I . ein Ausnahmetarif eingesührt .
i Karlsruhe , den 22 . Januar 1881 .
>_ General - Direktion ._
! A .790 . 1 . Nr . 164 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Verkauf

von Bauplätzen betr.
l Mit höherer Ermächtigung werden
Donnerstag den 3 Februar ,

Bormittags LS Uhr ,
folgende Bauplätze in dem neuen Stadt -
theil zwischenWörth -Bismarck - Wekend -
straße und Mühlburger Allee auf dem
Bureau der Unterzeichneten Stelle end -
giltig einer Versteigerung ausgesetzt :

l . i» .4 . des Lageplans : Nr . 20 und
Nr . 21 ,

„ 8 . des Lageplans Nr . 6,12 u . 13.
Wir laden die hierzu Lusttragenden

mit dem Bemerken ein , daß von den
Lageplänen und Vcrkaufsbedingunge »
bei uns Einsicht genommen werde«
kann und etwaige weitere Anmeldungen
für andere , als obige Bauplätze , bei
der Versteigerung berücksichtigt werden ,
wenn hierauf bis zum 2 . Februar »
Abends 6 Uhr , Angebote bei uns ein¬
gelaufen sind.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1881.
Großh . Hofbauamt .

_ Hemberger . .
A . 76I . Pforzheim .

Wegbau -Arbeiten .
Die Herstellung eines Holzabfuhr¬

weges im Kirnbachthal bei Niefern wirb
Dienstag den 8 . Februar d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
in unserem Geschäftszimmer hier öffent¬
lich in 2 Loosen versteigert , und zwar :

Loos 1 . Erdarbeiten , Dohlen -
anlage , Fundamentirung und
Ueberschottcrung auf eine Länge
von 332m im Gesammtanschlag
von . . 1854

Loos 2. Erdarbeiten , Funda¬
mentirung und Ueberschottcrung
auf eine Länge von 450 m im
Gesammtanschlag von . . . . 1803

Zusammen 3657
Der Unternehmer hat eine Kaution

von 500 M . und einen zahlungsfähigen
Bürgen zu stellen , sowie Zeugnisse über
seine Leistungsfähigkeit beizubringen .

Die Bedingungen und Kostcnüber -
schläge können auf unserem Geschäfts¬
zimmer eingesehcn werden .

Pforzheim , den 23 . Januar 1881.
Großh . bad . Bezirksforstci .

_ Hofmann ._
A .783 . 1 . Nr . 112 . Renchen .

Holzversteigerung .
Aus dem Domänenwald Mührig -

wald , Schlag Nr . 1 , versteigern wir
mit Borgfrist am
Donnerstag dem3 . Februar d . J . :

Eichenstammholz : 1 Stück I . Klasse ,
14 II . Kl . , 33 IU . Kl . . 1 IV . Klaffe ;

7 Eschen, 8 Erlen , 6
17 Ster eichenes Nutz -

10
Birken und
scheitholz.

Hierauf : 850 hainbuchcne , 960 eichene ,
15990 gemischte Wellen und 6 Loose
Schlagraum .

Freitag den 4 . Februar d . I . :
73 Ster hainbuchenes , 277 Ster

eichenes , 8 Ster eschenes , 24 Ster
erlenes und 24 Ster gemischtes Scheit¬
holz ; 8 Ster hainbuchenes , 82 Ster
eichenes , 11 Ster erlenes und 732 Ster
gemischtes Prügelholz .

Zusammenkunft an beiden Tagen im
Gasthaus zum Engel in Renchen ,
Morgens 9 Uhr .

Renchen , den 22 . Januar 1881.
Grossh . bad . Bezirksforstei .

_ v . Bodman ._
Ä .664 . 2 . Ueb erlin gen .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Bonndorf wird mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion des
Waffer - und Straßenbaues Tagfahrt
auf

Montag den 31 . ds . Mts . ,
Vorm . 9' /- Uhr ,

in das Rathszimmer zu Bonndorf
anberaumt .

Die Grundeigenthümcr dieser Ge¬
markung werden hiermit aufgefordert ,
Grunddienstbarkeiten , welche zu Gun¬
sten ihrer Liegenschaften bestehen , dem
Unterzeichneten zum Eintrag in da-
Lagerbuch anzmnelden .

Ueberlingen , den 20 . Januar 1881.
Der Bezirksgeometer :

_ Frey ._
A .782 . Nr . 860 . Etteuhrim . Die

Stelle eines Gerichtschreibereigehilfen
dahier ist sofort mit einem Aktuar
zu besetzen . Gehalt 600 M . und ca.
150 M - Abschriftsgebühren . Vom 1.
April l . I . an 150 M . Gehaltser¬
höhung . Berechtigte Bewerber wol¬
len fick unter Vorlage ihrer Zeugnisse
umgehend melden .

Ettenheim , den 25 . Januar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch r e m P p .

Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schcn Hofbnchdruckerei .
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